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Für Dich









Vorwort



Es gibt sehr viel gute Psychotherapeuten. Das ist wundervoll. Sie sind bestens ausgebildet, verfügen über ein reichhaltiges Wissen und Begleiten ihre Patienten empathisch und fachlich fundiert. Sie sind geduldig, haben Zeit und sind stets auf dem neuesten Stand der Forschung. Ihr Handwerkszeug ist wissenschaftlich fundiert und lösungsorientiert.


Einen richtig schlechten Therapeuten findet man hingegen nicht so leicht. Dessen Wertschätzung ist allerdings trotz seines Seltenheitswertes gering. Dabei leistet er als Gegenspieler des guten Therapeuten wertvolle Dienste. Durch sein ausgeprägtes Unter-Ich kann er sich Dinge erlauben, die nun wirklich nicht lehrbuchgerecht sind. Erst seine Existenz zeigt, wie wichtig gute Therapeuten sind!


Der schlechte – manche sagen wohlwollender ungewöhnliche – Therapeut versteht den Patienten anders als erwartet. Als Vertreter dieser raren Spezies gibt er verwirrende Antworten und seine Ratschläge erscheinen kontra-intuitiv bis sinnfrei. Seine Zeit ist kostbar und er stellt seltsame Fragen. Die Lösung für ein Problem kennt er nicht oder sie ist provokativ weltfremd. Darüber muss man dann nachdenken. Und, er hat ein schlichtes Gemüt. Kurzum: Er ist einsilbig und einfältig.


Doch Sie, liebe Leserin und lieber Leser, haben Glück. In diesem Buch begegnen Sie einem schlechten Therapeuten. Seine Interventionen erscheinen belanglos. Sie können Widerspruch und Empörung auslösen. Aber findet nicht auch ein blindes Huhn manchmal ein Korn? Wenn Sie vorher nicht wussten, was sie mit Ihren Problemen tun sollten, wissen Sie es nach einer kurzen Sitzung bei ihm noch weniger. Oder doch?


Sie sollten dieses Buch also nur lesen, wenn Sie Lust verspüren, Ihre Zeit zu verschwenden und nichts Besseres zu tun haben. Die Lektüre wird Ihnen nur begrenzt weiterhelfen. Ob sie Ihnen schadet, müssen Sie selbst herausfinden. Am besten mithilfe eines guten Therapeuten.









Anfang



Ich habe Angst vor dem Tod.


Was soll ich tun?


Hat der Tod Angst vor Ihnen?


Nein, ich glaube nicht.


Sehen Sie!


Ich kann nicht Neinsagen.


Was soll ich tun?


Sagen Sie Ja!


Wie meinen Sie das?


Ja zu sich selbst!


Und dann?


Nein!


Meine Mutter hält nicht viel von mir und sagt bis heute, ich sei dumm.
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